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Liebe Leserin, lieber Leser

«In dieser Vereinzelung und blödsinnigen konsu-

mistischen Individualisierung eine Gesprächskultur

aufrechterhalten», dies sei ihr ein Anliegen,

meinte die Sozialarbeiterin Anne Burri im

Gespräch mit Mike Weibel. Miteinander reden,

mitreden, mitbestimmen - darum dreht sich

eigentlich alles in unserem Sommer-EXTRA. In

unserer pluralistischen Gesellschaft, wo Menschen

mit den unterschiedlichsten Interessen

aufeinandertreffen, tragen Gespräche und

Eigenverantwortlichkeit wohl mehr zur Konfliktlösung bei

als Abgrenzung und Gesetzesparagraphen - dies

gilt bereits im kleinen, in der Familie, aber auch

in Betrieben oder gar in einer ganzen Stadt. «Die

Bewohner/innen mit einbeziehen», diesem Credo

ist die Basler Genossenschaft Wohnstadt seit ihrer

Gründung treu und vermittelt damit ihren

Genossenschafter/innen «ein ganz anderes Wohngefühl»

(siehe unsere Titelgeschichte).

Wohnen ist ein sozialer Akt, der sich nicht auf

vier Wände beschränkt: Darum geht es auch in

unserem Wohnen-Schwerpunkt Aussenraum. Eine

lebendige Umgebungsgestaltungfördert soziale

Kontakte und trägt so indirekt zur Konfliktlösung

bei. Ausserhalb der eigenen Wohnung

ist man gezwungen, miteinander zu sprechen -
spätestens da, wo es um gemeinsame Projekte -
eine geteilte Kompostieranlage, einen

selbstgebauten Spielplatz - geht.

Rebecca Bachmann
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Häuser mit eigenen Gesetzen: Die

Liegenschaft an der Basler Mörs-

bergerstrasse gehört der Genossenschaft

Wohnstadt, wird aber

weitgehend von der Bewohnerschaft

verwaltet. Im Vordergrund Vera

(9), hinten ihr Vater Stefan Sessler

und Wohnstadt-Geschäftsführer

Jörg Hübschle (n).
Lesen Sie in unserer EXTRA-Beilage

(eingeheftet in der Heftmitte),
wie Mitbestimmung und
Mieterverantwortlichkeit in der Basler

Genossenschaft funktionieren.
Foto: Roni Ulmann
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